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KASTEN
Bewunderung mit Recht!

Lieber Nebelspalter!
Ich bitte Dich, mir den folgenden, für mich

als unwissenden Kantonsschüler unspaltbaren
Nebel zu spalten. Kommt da ein Blättchen, das
sich «Drogerie und Haushalt, Familienblatt mit
interessanten und nützlichen Ratschlägen für
den Haushalt» nennt, in unsern Briefkasten
geschneit und bringt folgende interessante
Feststellung:

Honig als Nähr- und Heilmittel.
Die Bienentierchen und ihre Tätigkeit
erregen mit Recht unsre Bewunderung, denn
die Lebensdauer eines solchen Tierchens
beträgt 35 Tage, während welcher Zeit es
12 500 Stunden tätig ist

Du kannst nun also selber sehen, daft diese
Tierchen mit Recht meine Bewunderung erregt
haben. Bis heute hatte doch ein Tag 24 Stunden,

was auf 35 Tage 840 Stunden ausmacht.
Ich bitte Dich nun, mir zu erklären, wieso diese
Tierchen 11660 Stunden in ihrem Leben mehr
arbeiten, als sie eigentlich leben. Ich hoffe,
daft Du mir das Geheimnis verrätst, daft ich es
auch für mich anwenden kann, sofern der
Verfasser dieses Artikels seine Idee noch nicht
beim Eidg. Amt für geistiges Eigentum
angemeldet hat.

Es grüfjt Dich Dein immer an Zeitknappheit
leidender Neffe Tempo.

Lieber Neffe Tempol
Es handelt sich offenbar um Bienenstunden.

Du weiht doch, dah es Hundejahre gibt: ein
Menschenjahr ist gleich sieben Hundejahren.
Mein dreijähriger Dackel is) also hundelebens-
raumtheoretisch ein flofter Jüngling von 21

Jahren, gerade eben mündig geworden. So
wird es Bienenstunden geben, denn diese
Tierchen wissen, dafj sie in allen Lesebüchern
als Inbegriff und Sinnbild des Fleifjes
vorkommen und sie sind mir seit meiner Jugend
trotz ihres sympathischen Fufj-Schweifjes, den
man Honig nennt, unsympathisch, weil sie mir
immer als Muster vorgehalten worden sind.
Deshalb haben sie ein Zeitsysfem eingeführt,
das ihnen erlaubt, so zu tun, als hätte ihr Tag
nicht 24 sondern mindestens 230 Stunden. Das
ist natürlich alles Bluff. Es kann aber auch sein,
dafj es hier eine Parallele zu jener berühmten
Geschichte von dem Russen isf, der seinem
Freund erzählte, bei ihm seien die Bienen so
grofj wie bei uns die Tauben. Die Frage, ob
es da auch ganz andere Bienenstöcke gäbe,
verneinte der Russe, sodafj der Freund tief er¬

staunt weifer fragte, ja wie kommen denn dann
die Riesenbienen durch das kleine Schlupfloch
durch, worauf der Russe antwortete: der Bien
mufj Aehnlich liegt es vielleicht auch hier.
Wie kann die Biene in 35 Tagen 12 500 Stunden

arbeiten? Antwort: der Bien mufj I

Es grüfjt Dich in diesem Sinne
Dein Nebelspalfer.

Zucht, Ordnung und Freifahrt

Lieber Nebi I

Jeden Freitag abend lese ich unser
«Publikationsorgan für die politische Gemeinde».
Bis jetzt habe ich die darin erscheinenden
Mitteilungen des Gemeinderates nach bestem
Wissen und Können zu verstehen versucht.
Heute aber will mir das einfach nicht gelingen.
Da, lies selber:

Oeffentlidie 3uditftierhaltung
3m Saufe ber nächften 2B«fje finbet

biurct) ben (Bem«inberatstDetibet ine 3äfjlung
ber roeiblidjen 3udiffäf)igen Ziere ftatt.

(Bleicfoeifig roirb Oos 3urjjfffiergelb (gr.
4.50 pro f>aupt) eingesogen.

DJer für bte öffentliche 3ud>f oèer ab
1. Dezember 1942 bis 30. îtooember 1043

für bie eigene Btefjfjabe aber eoentuell für
Jreifafjrf einen 3ud)fffier ju fjalfen gebentt,
fjat fich bis :fpäteftens

30. Wouember 1942 fchrifrltd)
heim (öcmctnbamt

3U melben.

Nun bin ich absolut für öffentliche Zucht,
denn Zucht und Ordnung sind die Grundlage
unseres Gemeindewesens. Ich habe auch
eigene Viehhabe, bestehend aus sechs
Hühnern, die mir etwas anderes als Kühl-, Import-,
Konserven- und Trockeneier geben. Ich bin
auch eventuell für Freifahrten, das heiht nicht
nur eventuell, sondern ganz bestimmt. Bis jetzt
waren Freifahrten das Privileg bahneinweihender

Regierungs- und Bundesräte. Wie lange
träume ich schon von einer Fahrt auf den
Pilatus oder auf das Jungfraujoch und nun gar
eine Freifahrt

Aber, obwohl ich nun nicht nur eine,
sondern gleich alle drei Bedingungen auf einmal
erfüllte, verstehe ich nicht, weshalb ich
ausgerechnet einen Zuchtstier zu halfen gedenken
soll. Bei meiner gackernden Viehhabe ist dafür

kein Platz und zudem scheinen nur weibliche

Zuchfstiere in Betracht zu kommen, was
die Sache noch mehr erschwert. Dah der Ge-
meinderafsweibel dieselben zählen will, ist mir
durchaus klar, denn die SBB will die Anzahl
der durchzuführenden Freifahrten kennen. Aber
weshalb will man von mir als Familienhaupf
4.50 einziehen 1 Nur weil auch ich für öffentliche

Zucht und für Freifahrten bin 1 Kann man
da Uberhaupt noch von Freifahrt reden, sag 1

Lieber Nebi, spalte den Nebel, denn sonst
werde ich mich kaum bis zum 30. November
beim Gemeindeamt melden wollen.

Weil auch Du zweifellos für öffentliche Zucht
bist, frage ich Dich an, ob Du Platz für einen
Stier hättest, wenn ja, würde ich Dich gegebenenfalls

«aus Auftrag» bei der Gemeinderatskanzlei

anmelden. Dein Max.

Lieber Maxi
Ich habe auf Grund Deiner unzähligen

neugierigen Fragen, deren Beantwortung einen
Bienentag beanspruchen würde, das Gefühl,
dafj Du an einer Arf geistiger Verstopfung
leidest.

Ich würde Dir daher empfehlen, sfaft mit
einem Zucht-Stier es einmal mit einem Kly-
Stier zu probieren. Wenn Du Dich dann nach
der darauf bestimmt zu erwartenden Freifahrt
wieder wohler fühlst, wird Dir alles klar werden

und ganz einfach vorkommen.
Herzlichen Grufj! Dein Nebi.

Neuer Jux

Lieber Nebi I

Vielleicht hast Du Verwendung lür Jux, wie
er auf beigelegten Seiten des «Schweiz. Blin-
denfreundkalenders 1943» ausgebreitet ist. Es

scheint mir da eine wahre Fundgrube
vorzuliegen. Daft die Redaktion des Blindenfreund-
kalenders diese Viechereien auf den gleichen
Seifen wie die Viehmärkte publiziert, scheint
mir eine unterstützungswürdige Treffsicherheil
des Geschmacks und des Humors anzuzeigen.

Gruft 1 H. E. D.

Lieber H. E. D. I

Das isf allerdings eine wahre Fundgrube.
Im «Appenzeller Kalender 1943» befindet sie

sich auch, wie ich aus einer Zusendung
ersehe. Mi) dem Humor, dem Jux und Gescherze
kann der arme Nebelspalter allerdings nichf
mif. Hier ein paar Pröbchen:

«Nr. 9. 's Vroni geht ins Bett. Lassen Sie

Ihren Freund das Meitschi in dem Moment
überraschen, wo sie ihre intime Toilette
besorgt. Efwas für Männer unter sich.

Nr. 97. Katzenpulver. Zieht die Katzen aus
der ganzen Gegend an und macht sie
verliebt. Furchtbares Geheul und Gejammer.

Nr. 92. Borgia-Pulver. Nur eine Prise in

einen Nachttopf. Kommt Wasser hinzu, färbt
sich alles knallrot. Das Weitere können Sie

sich vorstellen.
Nr. 101. Borgia-Pulver. Ein Gelächter am

Wirtstisch. Der beste Säufer kann nichts mehr

trinken, wenn nur ein Stäubchen benutzt
wird.

Nr. 129. Bauchredner. Bauchredner sein,

heifjt König des Humors sein.

Nr. 87. Explodierbriefe. Oeffnef man einen
solchen, geht ein Geknatter wie ein
Maschinengewehrfeuer los.

Nr. 204. Goldzähne. Im Nu sind die beiden
schönen Goldzähne ausgesetzt und halfen
fest. Vorn im Gebifj fallen sie natürlich sehr

auf und verleihen ein elegantes Aussehen,
passend zur Fesfstimmung.

Nr. 201. Hallotria ist Trumpf. Ob in
Freundeskreis, im Verein, in Gesellschaff, immer
entsteht der gröfjte Spektakel.

Nr. 167. Vibrator. Reichen Sie Ihrem Freund

die Hand, wie elektrisiert fährt er zusammen,
schreit auf.

Nr. 267. Teufelsapparaf. Kleine Vorrichtung
mit einer Handbewegung an einem Regenschirm

angebracht, dann unsichtbar. Verhindert

fötal den Schirm wieder zu öffnen.
Welche Verzweiflung, wenn es regnet.
Bäumiger Schabernack ,»

Denn jetzt isf gerade die richtige Zeit, daf)

«Männer unfer sich» Borgia-Pulver-Prisen in

Nachftöpfe tun und sich «das Weitere denken»,
dafj sie mit den Bierbäuchen reden und
dadurch «Könige des Humors» werden, eines

Humors, der vor Freuden aus dem Häuschen

gerät, wenn der Freund zusammenfährt und

aufschreit, wenn ein Geknatter wie
Maschinengewehrfeuer losgeht, das man sich ja schon

lange zu hören gewünscht hat und wenn furchtbares

Geheul und Gejammer aller Katzen
losgeht. Es geht ja nichts über «bäumigen
Schabernack» und «Hallofria isf Trumpf»; haf man
dazu noch mit Hilfe von Goldzähnen ein
elegantes Aussehen, so kann man jeder heufe

so notwendigen Festsfimmung mif Ruhe
entgegensehen.

Der Blindenfreund mufj seine rechte Freude

an so efwas haben, denn er mufj sich sagen,
dafj die Blinden glücklich sind, weil sie
solchen Greuel nicht lesen können.

Wen

MARTINAZZI
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>Zevun6srung mit kscnti
I.ieber >><ebel»psl»er l

Icn bitte vicn, mi? eisn tolgenclen, »llr mick
sll unwi»,en6en Kanton»»cklller unspaltbaren
Giebel iu lpslten. Komm» 6s ein vliittrken, clss
»ick «vrogerie uncl «au»kal», ?amilienbls»t mi«
in»ere,»an»en un6 nll»zlieken >ia»»«KIi>gen tit?
clsn »auikalt» nennt, in untern vrietka»»en ge-
scknei» uncl bring» iolgencls in»ere»»an»e ?e»»-

Stellung:

«onlg sl, Uiikr- unct tteilm!»»el.

vie vieneniiercken unci Ikre 7!i»>gk«i»
erregen mi» keck» un»re vewunclerung, cienn
ciie l.eben»«lsuer eines »oleken liercken»
be»rSg» 25 7sge, wakrencl welcker lei» es
12 500 5»unelen »ittig is»

vu kann»» nun slso selber seken, cisk eliese
liercken mi» keck» meine vewunelerung erreg»
ksben. vis keu»e kstte clock sin 7ag lä 5»un-
cien, wa, sut Z5 7sge 040 Stuncien susmsck».
Ick bitte 0i«k nun, mir zu erkliiren, wie»o ciiese
7isrcken 11 üb» 5»uncl«n in ikrsm I.eben mekr
srbeiten, sl, sie eigenttlck leben. Ick kotte,
clsh vu mir clss Sekeimni» verriits», clsh ick es
suck tllr mick anwenclen ksnn, »otern «ler Ver-
tssser clieses Artikel, sein« Iclee noek nick»
beim kiclg. ^t.m» tllr geistiges I-igentum snge-
melctet ks».

I-s grllh» vick vein immer sn ?ei»knappkel»
leictencler »iette 7empo.

I. i s b s r iistts Ismpol
1:5 ksncieit zick olksnbsr um IZisnenslunclen.

vu wsiht ciocii, cislz es kiunclsjskrs gibt: ein
/^snscksnjakr ist glsick zisbsn klunclsjskrsn.
^nsin clrsijskrigsr vscksl ist siso kunclslsbsnz-
rsumtksorotizck sin tiottor lüngling von 2t
lakrsn, gsrscio eben münciig gsworclon. 5o
wirci es öionsnzlunclon geben, cisnn ciisss
lisrcksn wisssn, clslz sis in sllsn I-essbücliern
sis lnbsgritt unci Zinnbiici ciss I^Isilzsz
vorkommen unci sie sinci mir zsit msinsr lugencl
trotz ikrez svmpstkiscken 5ulz-5ckwsikzsz, cisn
msn I-Ionig nennt, unzvmpstkizck, weil zis mir
immsr siz /Muster vorgsksltsn worcion sincl.
Oezkslb bsbsn sis sin ^sitsvstsm singslükrl,
ciss iknsn srisubt, zo zu tun, siz kstts ikr log
nickt 24 soncisrn minciostsnz 230 Zlunclsn. Oss
izt nstüriick sllsz IZlull. Iis lcsnn sbsr suck ssin,
cialz ss kisr sins ?srsllsis zu jener bsrükmtsn
Ossckickts von cism küssen ist, cier seinem
trsuncl srzskits, bsi ikm seien ciis IZienon zo
grorz wio bsi uns ciis Isubon. Die frsge, ob
es cia suck gsnz sncisrs öisnsnstöcks gäbe,
verneinte cisr Kusse, social; cior ssrounci tiet sr-

staunt wsitsr trsgts, js wis icommsn cionn clsnn
ciis Icissenbisnen ciurck cisz lclsins Zcklupllock
ciurck, worsut clsr kuzzs antwortete: cisr IZisn
mulz I ^sknlick liegt sz visilsickt suck kisr.
Wie Icsnn clis öisno in Z5 lagen 12 500 5tun-
cisn arbeiten? Antwort: cler IZisn mulz I

I-z grülzt vick in clissem 5inns
vsin kisbslzpslter.

luckt. Orcinung unct ?reltskr»

I-Ieber »<«bi I

lecisn Freitag sbencl lese iek unser «publi-
ka»!on»organ tllr elie polttiscke Oemslncle».
vis je»i» ksbe Ick clie clsrin ersckeinenelen lvli»-
»eilungen etes Vemeinclera»e» nsck bestem
>rVIi»en unet Können iu vers»eken versuck».
I-»eu»e sber will mir clss eintsck nlek» gelingen.
vs, lies selber:

oeffenMe ZlMslierlmllung
Im Laufe der nächsten Woche findet

durch den Gemeinderatsweibel >die Zählung
der weiblichen zuchlsähigen Tiere statt.

Gleichzeitig wird das Zuchtstiergeld (Fr.
4.5V pro Haupt) eingezogen.

wer sür die öffentliche Zucht oder ab
l. Dezember 1942 bis 30. November 1S43

für die eigene viehhabe oder eventuell für
Freifahrt einen Zuchtstier zu halten gedenkt,
hat sich bis spätestens

Z«. November »S4S schriftlich
beim Gemeindamt

zu melden.

Nun bin iek sbsolu» »llr o«en»l!eke 2uek»,
cienn ?uek» unci Oretnung sincl eile Vrunellsge
unseres Vemeinclewesens. Ick ksbe auck
eigene Viekkad«, ke»»«kenci aus secks Illillk-
nern, elie mir etwsi snelere» sls KUKI-, Import-,
Konserven- uncl Irockeneier geben. Iek bin
suek eventuell tllr Ifreitakrien, elss keih» nick»
nur eventuell, sonciern gsnz bestimm», vis f«»z»

waren ?rsitakr»en «iss Privileg bskneinwelken-
cler kegierungs- uncl vunclesritte. V/Ie lange
»rSume iek »ekon von einer ?akr» su» clen
latus ocier sut «las tungfrsujock uncl nun gar
eine kreikskrll

>».ber, obwokl iek nun nlek» nur eine, son-
eiern gleick sll« clrei l-teclingungen sut einmal
erillltte, versteke iek nick», weskalb ick ausge-
reeknet einen ZüuektsIIer zu ksllen geclenken
so». Sei meiner garkernclen Viekksbe is» cis-

tllr kein ?la»z un6 zuclem »«keinen nur weib-
Ileke Züu«k»»»iere In IZ«»rack» zu kommen, ws»
clie Zacke nock mekr er»ckw«r». vah «ler O«
moinelersitweibel cl!e»elben z-iklen will, is» mir
clurckau» klar, elenn «Iie ZlZS will elie XniakI
cler clurckzu»llkrenclen ?reitskr»en kennen, ^ber
weikalb will msn von mir sl» ksmilienksup»
4.5» einzieken I Xur weil auck ick tllr ötten»-
lieke luck» uncl tllr ?reitakr»en bin I Ksnn msn
«Is llberkaup» nock von krsitskr» reclen, »ag I

I-ieber l^ebi, »psl»e «Ien >>iebel, «lenn »on»I
wercle ick mick kaum bi» zum Zu. November
beim Qemeincleam» melclen wollen.

V/eil suek Du zweiiello» »llr ci»ten»I!cke z^uck»

KI»», »rage iek vick sn, ob vu Platz tllr einen
Ztisr ktittel», wenn ja, wllrele ick »ick gegebe-
nentall» «su» Xuttrsg» bei cler Qemeinclera»»-
Kanzlei snmelclen. vein lvts».

I.isbsr /^sxl
Ick ksbs sul Orunci Osiner unzäkligsn nsu-

gierigen tragen, cleren tZssntwortung einen
öiensntsg bsanzorucksn würcis, cisz Oslükl,
cialz vu sn sinsr ^rt geistiger Verztoptung
loiclost.

Ick würcis vir cisksr smotsklsn, ststt mit
sinsm ?uckt-5tisr es einmsi mit einem Xlv-
5tisr zu probieren. Wsnn vu Oick clann nsck
clsr cisrsut bestimmt zu srwsrtencien I^rsilskrt
wiscisr wokler tüklst, wirci vir alles lclar wor-
cion unci gsnz oinlsck vorkommen.

KIsrziicksn Oruizl vsin kisbi.

l.Ieber ^Isbi I

Vielleickt kas» vu Verwenclung »llr ju», wie
er sut beigelegten Zeiten cle» «Zckweiz. l-tlin-
clentreunclkslencler» ISäZ» auigsbreltet i»t. k»

»ckeint mir «Is eine wskre kunelgrube
vorzuliegen, vsh clie Iceclaktion cls» VIin6entreun6-
kalencler» clieie Vieckereien sut clen gleirken
Zeiten wie cli« Viekmiirkte publiziert, »ckeint
mir eine unter»tlltzung»wllr«I!ge 7re»l»ickerk«it
«Ie» veickmack» unei «Ie» »umor» anzuzeigen.

vruh l «. I-. v.
I. i o b s r KI. L. v. i

Oss ist silsrclingz eins wskrs l^uncigrube.
Im «^ppsnzsller Xslsncisr 1?4Z» betinclst zis
zick suck, wis ick sus sinsr Z^uzsnciung sr-
zeke. rV^it ciom kiurnor, cism lux unci Oszcksrzs
kann cisr srms klsbslzpsller oiisrciings nickt
mit. kiisr sin pssr ?röbcken:

«KIr. '» VronI gek» In» 0«»I. i.sszsn 5ie
Ikrsn l^reuncl ciss rv>eitscki in ciem //omsnt
überrszcksn, wo zie ikrs intime loiiotts bs-
sorgt, titwsz lür rV>snnsr untsr sick.

KIr. ?7. Katzenpulver, z^iskt ciis Katzen suz
clsr gsnzsn Osgenci sn unci msckt zis vsr-
liebt, t^urcktbarsz Oskeul unci Osjsmmer.

KIr. ?2. vorgia-pulver. klur sins l>rizs in

sinsn KIsckttopt. Kommt V/azzor kinzu, tärbt
zick sllsz knsiirot. Osz Weitere können 5is
zick vorstoilen.

KIr. 101. vorgia-pulver. Iiin Osiäcktsr sm
Wirtztisck. Osr beste 5suter kann nicktz mskr
trinksn, wsnn nur sin 5täubcksn benutzt
wirci.

KIr. 12?. vsuckreclner. IZsuckrecinsr ssin^

ksikt König cioz klumorz zoin.
KIr. S7. li-xploellerbriete. Ostlnst msn einen

zoickon, gskt sin Osknstter wis sin r/s-
sckinsngswekrteusr los.

KIr. 204. volelz-kno. Im klu sincl ciie bsiclsn
sckönsn Oolclzskns suzgssstzt uncl ksltsn
tsst. Vorn im Oobil; tsiion sis nstüriick sskr

sul uncl vsrisiken oin ologsntss ^usssken,
psszsnci zur ^sztztimmung.

kir. 201. «allotria it» Irumpt. Ob in ^rsun-
ciszkrsiz, im Verein, in Oszeilzckstt, immsr
sntztskt cisr grühts 5psktskei.

KIr. 167. VIbrator. ksicken 5ie Ikrem trsuncl
ciio klsncl, wis siektrizisrt tskrt sr zusammen,
sckrsit out.

kir. 267. Ieu»el»sppara>. Klsins Vorricktung
mit sinsr klanclbswsgung sn sinsm ksgsn-
zckirm sngsbrackt, clsnn unzicktbsr. Verkin-
cisrt total cisn Zckirm wiscisr zu öttnsn.
Wsicks Vsrzweiliung, wsnn sz regnet. IZsu-

migsr Zcksbsrnscic .»

Osnn jelzl izt gsrscio clis ricktigs ?eit, cislz

«Männer untsr zick» IZorgis-k'ulvor-l'rizsn in

KIsckttöpts tun uncl zick «clsz Weitere cisnicen»,
clslz zis mit clsn lZisrbsucksn reclen unci cis-

ciurck «Könige cisz kiumorz» worclsn, sinss
kiumors, cler vor 5roucisn sus cism i-lsuscksn

gsrst, wsnn cisr trsuncl zussmmsnlskrt unci

sulzckrsil, wsnn ein Osknstter wie /v^szckinsn-

gswekrleusr losgskl, clss msn sick js sckon

lange zu küren gswünsckt kat uncl wsnn turckt-
bares Oskeul uncl Osjsmmer silsr Kslzsn ios-

gskt. Iis gskt ja nicktz übsr «bsumigsn 5cks-
bernsck» uncl «KIsilolris izt lrumpl»: kst msn
clszu nock mit kliils von Oolclzsknon sin sie-

gsntsz ^uzzsksn, so ksnn msn jscier ksuts
zo notwsnciigsn i^ezlztimmung mit kuke snt-

gsgsnzeksn.
Oor iZiinciontrounci mulz seine rsckts I^rsucis

sn zo etwas ksbsn, cionn or mulz sick sagsn,
cislz clie kiinclon giückiick sinci, woii zis Zol-

cksn Oreuel nickt lesen können.

Äks?
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